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Leitfaden für Zusammenschlüsse von Verbänden

Freiwillige Zusammenschlüsse von Verbänden haben sich in den zurückliegenden Jahren als ein anerkannt wirksames Instrument erwiesen, um die Strukturen weiter zu stärken und so den Herausforderungen der Gegenwart und Zukunft zu entsprechen.
Dabei wurden folgende Zusammenschlüsse bereits vollzogen:

· Die Bereiche Aue und Stollberg zum KV Aue/Stollberg der Kleingärtner e.V.

· Die Bereiche Freital und Dippoldiswalde zum KBW Weißeritzkreis

· Die Bereiche Glauchau und Werdau zum RV Werdau/Glauchau der Gartenfreunde e.V.

· Die Aufspaltung des Verbandes Dresden-Land auf die Verbände SV Dresden, KV Meißen und TV Kamenz

· Die Bereiche Torgau und Oschatz zum RV der Kleingärtner Torgau/Oschatz e.V.

Den erfolgreich begonnenen Prozess gilt es, auch künftig fortzusetzen. Im Zuge des demografischen Wandels in unserer Gesellschaft erleben Vereine und Verbände des Kleingartenwesens im Freistaat Sachsen die sich vollziehenden Änderungen. Gerade die Verbände, die eine hohe Anzahl ihrer Mitglieder verlieren, sind gut beraten, größere Verbandsstrukturen anzustreben, um die Effektivität der Verbandsarbeit zu erhöhen und zu sichern.

1. Rechtsgrundlagen
· Das Umwandlungsgesetz (UmwG) vom 28. Oktober 1994 (BGBl I S. 3210, 1995)

· Die Satzungen der jeweiligen Verbände und die neue Satzung für die künftige Verbandsstruktur

· Der Verschmelzungsvertrag bzw. der Vertrag zur Aufspaltung
2. Praktische Erfahrungen
Die bislang erfolgten freiwilligen Zusammenschlüsse von Verbänden in den letzten Jahren bieten umfassende Voraussetzungen für praktische Erfahrungsvermittlung. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse sollen und können wesentlich dazu beitragen, weitere Neugliederungsprozesse erfolgreich zu gestalten.

Darüber hinaus ist eine Vielzahl von Faktoren zu berücksichtigen, die in den Entscheidungsprozess einfließen sollten. Dazu gehören unter anderem:

· Die Intensität bestehender funktionaler und infrastruktureller Verbindungen zwischen den Verbänden und den angeschlossenen Vereinigungen

· Die Stellung des neuen Verbandes innerhalb des gemeindlichen Gefüges des Landkreises

· Synergieeffekte durch Bündelung der Tätigkeitsfelder in den neuen Verbänden

· Stärkung der öffentlichkeitswirksamen Arbeit in den neuen Verbandsstrukturen

Zur Unterstützung des Entscheidungsprozesses hat sich bewährt, die Mitgliedsverbände, die bereits Zusammenschlüsse vollzogen haben, oder den Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. zu konsultieren. 
Zur Orientierung wurde eine Übersicht der Ansprechpartner zusammengestellt und als Anlage beigefügt. Zur gebotenen Sorgfalt und Umsicht gehört auch ein konkreter Zeitplan zur Schrittfolge und Umsetzung der gefassten Beschlüsse. Er ist mitentscheidend für den Erfolg des geplanten Zusammenschlusses bzw. der Fusion.

Verbandsinterne Neugliederungsprozesse bedingen immer auch einen enormen Willenskraftaufwand. Sie erfordern gegenseitiges Vertrauen und den konstruktiven Veränderungswillen aller Beteiligten. Deshalb kommt es wesentlich darauf an, Betroffene auch tatsächlich zu Beteiligten zu machen. Die Notwendigkeit zu Veränderungen sowie zu erwartende Vorteile und Effekte sollten möglichst frühzeitig der breiten bzw. gesamten Mitgliedschaft der Verbände vorgestellt werden. Rechtzeitige und regelmäßige Informationsveranstaltungen gehören ebenso dazu wie eine offensive Öffentlichkeitsarbeit.

Leistungsfähige Verbandsstrukturen haben sich in der Vergangenheit bewährt und werden auch zukünftig benötigt, um eine effektive Verbandsarbeit zu gewähren. Dabei sollten die neuen Verbandsstrukturen einen Mindestmitgliederbestand von 5.000 Mitgliedern aufweisen.

Scheuen Sie sich nicht, in ihrem zukünftigen Entwicklungsinteresse den Schritt von Zusammenschlüssen zu gehen. Je stabiler ein Verband sich mit seinen Mitgliedern entwickelt, umso stabiler entwickeln sich die Verbandsstrukturen im sächsischen Kleingartenwesen. Die Verbände sollten sich im kommunalen Entwicklungsprozess orientieren. Auch in diesem Bereich wurden in der Vergangenheit und werden sicherlich auch zukünftig kommunale Vereinigungsprozesse vollzogen.

Begonnen hat dies 2008 mit der Gebiets- und Verwaltungsreform im Freistaat Sachsen. Auch Kommunen haben die Erfahrung gemacht, dass es besser ist, größere Kommunalstrukturen zu schaffen. 
Es ist in Ihrem eigenen Interesse, auch diesen Weg zu beschreiten.

Der Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. wird diese Zusammenschlüsse unterstützen und ab 2017 für jede Verbandsfusion 500 € bereitstellen.
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